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Im Gegenteil: Urgesteinsmehle verbessern den Bodenmineralstoffgehalt
und werden deshalb seit jeher als Dünge- und Bodenhilfsstoff im Garten-
bau und der Landwirtschaft verwendet. So spart die Verwendung von Ter-
raBas durch den Wegfall des Abtransports nicht nur CO2, sondern auch

Projektkosten und zahlt im Gegenzug auf das Konto des Umwelt-
schutzes ein.     

In Deutschland wird TerraBas schon seit einigen Jah-
ren auf Baustellen eingesetzt. Die Auszeichnung mit

dem IPLOCA Environmental Award könnte dieser In-
novation zum Durchbruch verhelfen. 
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Die Umwelt schonen und dabei Kosten sparen – mit diesen Vorteilen über-
zeugte STREICHERs TerraBas-Verfahren die Jury des Environmental Award
der IPLOCA (International Pipeline And Offshore Contractors Association).
Auf der englischsprachigen Homepage kann man sich die STREICHER-Prä-
sentation „In cooperation with nature“ ansehen, mit der das Unternehmen
die Auszeichnung gewann. Auch zu den anderen diesjährigen Preisträgern
und ihren Konzepte führt der Link www.iploca.com.

Die informative Homepage des internationalen Pipelineverbandes hat aber
noch mehr zu bieten. Dem Besucher der Seite wird eindrucksvoll vermittelt,
mit welch enormen Aufwand die riesigen Pipelinerohre errichtet werden
und in welchen Dimensionen sich das Pipelinebaugeschäft bewegt. Ein Vi-
deofilm nimmt den Betrachter mit auf eine Reise zu Pipelinebaustellen rund
um den Globus, von der Arktis über den Regenwald, in die Wüste und unter
die Meeresoberfläche. 
Als besonderen Service bietet die IPLOCA unter der Rubrik „New Techno-
logies“ ein ganzes Buch zum Durchblättern und Herunterladen. Die Online-
Ausgabe von „Onshore-Pipelines - The Road to Success“ informiert auf
374 Seiten über Bauphasen und Kosten, Sicherheits- und Umweltaspekte
sowie mögliche Risiken und Probleme während des Onshore-Pipelinebaus.
Anhand anschaulicher Graphiken und Bilder kann man sich umfassend
über das Thema Pipelinebau informieren und dank einer Feedbackfunktion
auch gleich seine Meinung zum Buch abgeben. 
Neuigkeiten der IPLOCA kann sich der User  im „Newsroom“ als Newslet-
ter herunterladen. Von hier aus gelangt man über den „News Feed“ auch
zu aktuellen Meldungen aus der Branche. 
Sehr nützlich ist der „Industry Calendar“, der weltweit alle interessanten
Messen und Kongresse 2011 rund um das Thema Pipelines und Technolo-
gien ankündigt. Besonders praktisch: Alle Einträge sind bereits mit den
Webseiten der Veranstaltungen verlinkt, sodass man sich problemlos in-
formieren und anmelden kann.

Die ganze Welt des Pipelinebaus

www.iploca.com

Sicherheit bei STREICHER betrifft nicht nur die Mitarbeiter. Darunter
fällt auch der verantwortungsvolle Umgang mit der Umwelt. Schäden zu
minimieren, genügt hier nicht. STREICHER beschäftigt die Frage: "Wie
können wir die Natur nachhaltig fördern?" Diese Einstellung sowie die
Einführung eines neuen, umweltschonenden Standards zur Errichtung
von Baustraßen fand nun weltweit Beachtung. Die International Pipe-
line And Offshore Contractors Association (IPLOCA) überreichte am 30.
September Harald Dresp und Siegmund Huber als Stellvertretern der
MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA den IPLOCA Environmental Award.   

Die Natur fördern, das gelingt auf Baustellen nicht immer. So ist etwa die
Befestigung von Baustraßen mit erheblichen Eingriffen in die Natur ver-
bunden. Die Befestigung der Baustraßen ist jedoch unverzichtbar. Wie
sonst sollen Materialien, Rohre und Geräte auf die Baustelle gelangen? Es
geht aber nicht nur um einen reibungslosen Projektablauf, sondern wie-
derum auch um die Sicherheit der Mitarbeiter. Immer wieder kommt es zu
Unfällen, bei denen schweres Baugerät auf mangelhaft befestigten Bau-
straßen umkippt.  

Um dies zu verhindern, werden Baustraßen mit großen Mengen Kies, Sand
und synthetischem Material eingebaut. Allein der Transport dieser Mate-
rialien, der häufig über weite Strecken erfolgt, bedeutet aufgrund des
damit verbundenen hohen CO2-Ausstoßes eine enorme Um-
weltbelastung. Hinzukommt, dass diese Materialien auch
nach dem Rückbau der Baustraße Schäden am Boden
hinterlassen. Durch die Verdichtung des Bodens in
diesem Bereich wird die Struktur und damit nicht
selten das gesamte Ökosystem des Naturbodens
zerstört.   

STREICHER verfährt hier anders. "In Corporation
with Nature" nennt sich das Konzept, mit dem sich
das Unternehmen in diesem Jahr um die interna-
tionale Auszeichnung der IPLOCA bewarb. Es 
beschreibt den Einsatz eines neuen, umweltschonen-
den Stoffes zum Einbau von Baustraßen: TerraBas.   Das
von STREICHER patentierte Bindemittel ist ein reines Na-
turprodukt. Es besteht aus basischem Gesteinsmehl, das aus
Gesteinen vulkanischen Ursprungs gewonnen wird. Das Gesteinsmehl
entsteht bei der Trennung von Grob- und Feingut als Nebenprodukt der Pro-
duktion in den Steinbrüchen der STREICHER-Tochter HARTSTEINWERKE
Vogtland GmbH & Co. KG. Da es sich bei TerraBas um ein Nebenprodukt
handelt, ist die Gewinnung des Gesteinsmehls schonender und energie-
sparender als die gezielte Förderung von Sand und Kies.   

Unabhängig von den Witterungsbedingungen bietet TerraBas auch bei
Böden von geringer Tragfähigkeit und hohem Wassergehalt Stabilität und
rissfreie Festigkeit im Bauuntergrund. Auch saure Wässer beeinträchtigen
die Wirkung des Bindemittels nicht. Da es sich bei TerraBas um ein reines
Naturprodukt handelt, das keinerlei gefährdende Stoffe beinhaltet, muss
die Baustraße nicht, wie sonst üblich, zurückgebaut werden. Sie wird le-
diglich aufgebrochen und zerkleinert. Der Mutterboden kann bedenkenlos
darauf aufgetragen werden. 

MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA wird mit IPLOCA-Umweltpreis ausgezeichnet 

Der Umwelt zuliebe

IPLOCA

IPLOCA steht für International Pipeline And Off-
shore Contractors Association. In diesem inter-

nationalen Verband, der 1966 in Paris gegründet
wurde, sind sämtliche weltweit bedeutenden Pipeli-

nebauunternehmen vertreten. Der Hauptsitz des Ver-
bandes liegt in Genf in der Schweiz. Ziel der IPLOCA ist es,

den Qualitätsstandard im Pipelinebau auf internationaler Ebene zu
verbessern, innovative Technologien voranzutreiben und Erfahrungen
auszutauschen. Eine wichtige Aufgabe ist auch die Einführung und
Verbesserung von Sicherheits- und Umweltstandards in der Branche. 
IPLOCA bietet Fortbildungsseminare, betreibt Forschung und zeich-
net herausragende Leistungen von Branchenvertretern in den Be-
reichen "Umwelt", "Sicherheit und Gesundheitsschutz" sowie "neue
Technologien" aus.  
Die MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA ist seit 1995 aktives Mitglied
bei IPLOCA. In diesem Jahr bewarb sich STREICHER erstmals um
den Environmental Award. Aus allen Bewerbern weltweit werden
jene fünf ausgewählt, die die besten Konzepte vorstellen. Die Aus-
zeichnung, die vom Energiekonzern Shell gesponsert wird, wurde am
30. September in Venedig verliehen. 

Bislang wurden Bernd Rabe und seine Mitar-
beiter nur in den Schlagzeilen mit den Protesten
in Frankreich konfrontiert. Denn aktuell läuft die
Fertigung der neuen Regenerationen in den
Werkshallen in Gommern. Ab Januar 2011 wer-
den die Anlagenteile dann als Module nach Zen-
tralfrankreich nördlich von Lyon transportiert,
wo ein etwa 16-köpfiges Team für die Montage
bereit stehen wird. Neben den Aufbereitungs-
anlagen wird in Etrez auch ein Tanklager mit ins-
gesamt fünf Lagerbehältern installiert sowie die
verbindenden Rohrleitungen zur Altanlage ver-
legt. DSD STREICHER Anlagenbau übernimmt
zudem den Stahlbau für die Überdachungen,
Pumpenschlitten und Behälterbühnen.  

Was den Umfang und den technischen Schwie-
rigkeitsgrad betrifft, ist es eigentlich ein Projekt
wie viele andere. „Nicht ganz“, wendet Rabe
ein: „Es ist durchaus etwas Besonderes, dass
wir in Frankreich bauen. “ 

DSD STREICHER Anlagenbau ist dort bereits
zum zweiten Mal im Einsatz. 2006 fertigte und
montierte das Unternehmen aus Gommern ge-
meinsam mit der CTA Chemie- und Tankanla-
genbau GmbH 20 Tanks in Saint Quentin.  

DSD STREICHER Anlagenbau GmbH erneuert französischen Gasspeicher

Damit die Gasversorgung nicht streikt …
Wer hätte angenommen, dass die Oktober-Pro-
teste in Frankreich gegen Sarkozys Rentenre-
form auch den Alltag der STREICHER Gruppe
beeinflussen? Wohl niemand. Die Mitarbeiter
der DSD STREICHER Anlagenbau GmbH verfol-
gen die Geschicke im Nachbarland jedoch sehr
genau. Immerhin sind sie an der Sanierung eines
Gasspeichers im französischen Etrez beteiligt.
Da könnten Streiks durchaus Wirkung zeigen.

„Ich möchte mir gar nicht ausmalen, was alles
wäre, wenn die Streiks andauern“, sagt Bernd
Rabe, Technischer Leiter der DSD STREICHER
Anlagenbau GmbH. „Die Transporte kämen nicht
mehr durch und wir könnten vermutlich nicht auf
das Werksgelände.“ Das wären unvorteilhafte
Bedingungen, und das bei einem Projekt für den
französischen Energiekonzern Storengy (GDF
Suez). Im Auftrag der BIS E.M.S. GmbH, einem
deutschen Dienstleistungsunternehmen für In-
dustrieanlagen, fertigt DSD STREICHER Anla-
genbau drei Gasaufbereitungsanlagen, so
genannte Regenerationen, für den Gasspeicher
in Etrez. Der von der GDF Suez betriebene Groß-
speicher versorgt einen Großteil der französi-
schen Haushalte und auch Teile der Schweiz mit
Gas. Der 30 Jahre alte Speicher soll nun aufge-
rüstet werden. 

Mit den Herausforderungen eines Projekts in
Frankreich waren die Mitarbeiter – abgesehen
von der aktuellen Streikfreude – also bereits ver-
traut. Die vor allem Urlaubern als „savoir vivre“
bekannte französische Leichtigkeit stellt sich auf
der Baustelle zum Beispiel nicht ein. „In Sachen
Bürokratie macht Frankreich Deutschland
durchaus Konkurrenz“, weiß Bernd Rabe. „Man
muss bei der Planung auf jeden Fall 20 Prozent
mehr organisatorischen Aufwand einrechnen.“
Umso mehr wiegt das Vertrauen in die Qualität
der DSD STREICHER Anlagen. Derzeit wird in
Etrez von einer französischen Firma das Funda-
ment für die neuen Regenerationen gelegt. Viel-
leicht ist es auch das Fundament für eine
längerfristige deutsch-französische Zusammen-
arbeit.  

Loek Vreenegoor, Manager Pipelines & Flow Assurance bei Shell, überreichte in Venedig

Harald Dresp und Siegmund Huber von STREICHER den IPLOCA Environmental Award.


